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Das neue Mitgliederverzeichnis zeigt uns, wie gewaltige Unterschiede bestehen
im Verhältnis der Zahl der Passivmitglieder zu derjenigen der Aktiven.

Die Gesellschaft zählt ziemlich genau gleichviel Passivmitglieder wie Aktive,
(682 Passive zu 666 Aktive).

Die Hälfte aller Sektionen zählt weniger, die andere Hälfte mehr Passive als

Aktive.
Während Basel, Tessin und Waadt immerhin beinahe soviel Passive zählen,

wie Aktive, ist die Zahl der Passiven in Luzern klein und in Genf beinahe ver-
schwindend. Die Auslandsektionen zählen keine Passiven.

Den andern Pol bilden die beiden kleinen Sektionen Solothurn und Aargau.
Die Aktiven dieser Kantone scheinen äusserst rührig zu sein. Denn jeder von ihnen
hat im Durchschnitt rund 4 Passive geworben. So zählt denn die Sektion Aargau
mehr Passive als Basel ; Solothurn dreimal soviel als Luzern, sogar viermal so viel
als die zehnmal so starke Sektion Genf.

In Zürich kommen auf zwei Aktive drei Passive, während die übrigen Sektio-

nen, es sind das vor allem St. Gallen, dann Bern, Neuenburg und Freiburg rund
doppelt so viel Passive aufweisen wie Aktive.

Man sieht, mit Leichtigkeit könnte unsere Gesellschaft weit über tausend

Passivmitglieder zählen, wenn alle Sektionen in der Mitgliederwerbung so eifrig
wären wie die Mitglieder der letztgenannten Kantone, besonders wie die Solothurner
und die Aargauer. Ernst Geiger.
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